
— war der schon weit vom wachthause auf der Landstraße und dachte:
„Wenn Gott hilft, so rette ich ihn vielleicht,' haben mich meine Eltern
doch so gewöhnt, daß ich mich vor Irost und Nacht nicht fürchte." —
Und der arme Tagelöhner fand den unglücklichen Burschen, der starr
und ohne Leben zu sein schien, lud ihn auf seinen Bücken, schleppte ihn
ins nächste Dorf, rieb ihn mit Lchnee, brachte ihn nach und nach der
Wärme immer näher, und — auf einmal schlug der Bursche die Bugen
aus. Darauf nahm der Tagelöhner ihn mit sich in die Stabt und in sein
Häuschen, indem er sagte: „Ich habe gerade auch nicht viel zu essen und
zu Heizen, aber auf ein paar Tage reicht's für uns beide, bis ihr wieder
stark genug seid und in eure Heimat wandern könnt."

Die Geschichte mußte der menschenfreundliche Baiser Joseph gehört
haben,- denn als er im Lommer darauf durch preßburg ritt und der
Tagelöhner gerade aus seinem Häuschen heraussah, nahm der Baiser
seinen Hut vor ihm ab und sagte: „Leid ihr's, braver Mann?" hat
auch nachher ein Bällchen Geld ins Häuschen geschickt. — Bber der
postknecht und die Leute im Wachthause ließen sich nicht sehen vor dem
Baiser.

III. Brbeitrleben.

52. arbeit und Armut.
Robert Reinick.

Wo die Brbeit zieht ins Haus,
läuft die Brmut bald hinaus.
Lchläft die Brbeit aber ein,
guckt die Brmut zum Jenster hinein.

53. Mach's ebenso!
Karl Lnslin.

1. Die Lonne blickt mit Hellem Lchein
so freundlich in die Welt hinein.
Mach's ebenso!
Lei heiter und froh!

2. Der Baum reckt seine Bste vor,
zur höhe strebt er kühn empor.
Mach's wie der Baum
im sonnigen Baum!


